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15 Jahre Press- und Stanzwerk AG Eschen 
A m  1. Dezciinbeir 1956 waren  15 J a h r e  ver ­

flossen, se i t  diie Firma Preß- und Stanzwerk AG 
Eschen 'ihre Tore öffnete. Auf den ers ten Blick 
m a g  e s  auffallen, daß das  Unternehmen diesen 
Zei tpunkt  zu e iner  Feier  veranlaßte, d e n n  e ine  
15jäh'rige Zeitspanne ist noch 10 Jiahre vom ge­
bräuchlichen Jubiläumszeitpunkt eines Vierte'l-
jahrhunder ts  entfernt. Di'e Leitung des  Unter­
nehmens ha t te  abe r  berechtigte Gründe, dem 
Zei tpunkt  ihres 15jährigen Bestandes gebührend 
zu gedenken.  Das wurde  allen Gästen offen­
bar, d i e  am vergangenen Dienstag, den  8. Jän­
n e r  1956 eilner Einladung d e r  Betniebsfübrung 
zu einer  Betriebsbesichtigung Fol (je leisteten. 

Unter  ihnen befanden sich a l le  Abgeordneten 
des  Landtages, d ie  Mitglieder der  Jürstllchen 
Regierung, alle Gemeindevorsteher des  Landes, 
d e r  HH. Pfarrer u. der  Gern ein d-erat von Eschen 
i n  corpore, d ie  Verwaltungsraitspräsklenten u n  
se re r  Land'es ins ti tute  mi t  d e n  Direktoren, d i e  
Spitzen d e r  liiechtensteiin. IndusWiekammer, d e s  
A'rbeiterverband'es, des  Gewerbes,  d ie  Leiter d'es 
Arbeitsamtes, des Bauamtes und  d e r  Fremden­
polizei u n d  d i e  Presse. Ueber 60 Gäste  a u s  
unserem Lande wurden vormittags 9.30 Uhr i m  
dekor ie r ten  Kant'inenraum v a n  Herrn D i r e k ­
t o r  M'ü x . H e l d  begrüßt  und am Fabrikem-
gamg w a r e n  dr<e Flaggen unseres  Landes hoch-
gezogen. — Den herzlichen Begrüßungsworten 
d e s  lei tenden Direktors M a x  Held folgte eine 
technische Betriebsorientierung durch Her rn  
B e t r i e b s l e i t e r  W a l t e r  S c h l a t t e r ,  
u n d  anschließend folgte ein Rundgang durch di'e 
Werkha l l en  und Fabrik'atiansräume. Ein Groß­
teil d'er Gäste  konnte bei diesem Rundgang zum 
erstem Mal  Einblick .in das  größte Industrieun­

t e r n e h m e n  unseres  Landes nehmen. Die Besich­
tigung gewann  deshalb außerordentlich, w.ei'l 
d'ite aufgeteil ten Gruppen durch lei tende Per­
sönlichkeiten de r  kaufmännischen und techni­
schen Leitung des Betriebes geführt wurden, d'ite 
e s  verstanden,  mi t  entsprechenden Erläuterun­
g e n  übe r  Fabrika'tionsweg und Gang diie Be-' 
sichtigung äußerst  interessant  zu gestalten. Die 
Besichtigung d e r  einzelnen Fabrikationsabteir 
h ingen von  Hülsen, Schrauben, Nähnadelin und 
Strickapparaten nahm die Besucher über  zwei 
Stunden in Anspruch. Imposant  wirkten auch 
d i e  baulichen Neuianlagen, die erst vor  'relativ 
kurzer  Zeit  ents tanden sind. Es wäre  e i n  Leich­
tes,  übe r  d i e se  Betriebsbesichtigung einem gro­
ß e n  u n d  interessanten Bericht zu schreiben. Er 
würde  es  v o r  allem ermöglichen darzustellen, 
w i e  sich d i e  Arbeitsaufgaben a u f  die ca. 600 
Betriebsangehörigen ver te i len und wieviel sog. 
Arbeiitsgänge notwendig sind, b 's  z. B. e ine  
Schraube oder  e ine  Nähnadel  fabrikationsfertig 

iin d e r  Spedition versandberei t  liegt. Leider 
s teh t  uns Platz und  Raum für e ine  solche Schil­
de rung  nicht zur Verfügung, a b e r  eines soll e r  
wähnt  werden, d®ß d e r  ganze Betrieb a u f  aill-e 
Besucher einen vorzüglichem u n d  nachhaltigen 
Eindruck gemacht hat.  

•Mit d e r  Mit tagspause d e r  Belegschaft been­
de ten  a u d i  d i e  Gäste i h r e n  Rundgang und  folg­
ten e iner  Evnlad'unig d e r  Betriiebsführung z u m  
Mittagessen ins Waldhote l  'in Vaduz. Ein Ape ­
ritif in d e r  Hotelhalle ging dem vorzüglichen. 
Mit tagessen im Saial voraus.  Nach dem offe­
r ier ten Essen ergriff H e r r  Direktor Max Held 
d a s  Wort,  um i n  einem Rückblick die Entwick­
lung d'es Unternehmens seit  seiner Gründung  
zu skizzieren. Der Direktor d e r  Filrma tat d i e s  
mit s eh r  offenen Warten .  Di'e Firma Preß- und  
Stanzwerk AG, so  führ te  d e r  Redner u .  a. aus ,  
freut sich nach 15jährigeir Arbeit  feststellen zu 
dürfen,  daß  s ie  di'e Erwartungen d'er ltileditein-
steini'schen Wirtschaft weitgehend erfüllen 
konn te  und d a ß  e s  lih'r gelang, d'as Versprechen 
gegenüber  d e n  Landesbehörden einzulösen, 
dem eröffneten Betrieb di'e gewünschte Stabili­
t ä t  hinsichtlich des Arbeiitsnvarktes zu geben.  
Daß das  nii'cht leicht war ,  bewies Direktor Holr\ 
anhand d e r  devisenwi'r t schaf tlichen Schwiteiriig-
keiten, diie v o r  a l lem 1945 auftauchten. Die Mei­
s terung dieser  Schwierigkeiten s e i  d e n  gemein­
samen Anstrengungen v a n  Leitung und Beleg­
schaft zu verdanken  gewesen.  In e iner  Rück­
schau g:(ng d e r  Redner n ä h e r  auf d ie  produzier­
t en  Erzeugnisse ein und  machte di'e Festste!  
lung, daß  diie Nähnadelerzieugun g punkto  Ren­
di te  zu wünschen übr ig  lasse, d'aß abe r  dafür  
dne anderem Erzeugnisse, so .vor allem auch diie 
Herstel lung des Stirick'apparates „Orion" erfreu­
liche Ergebnisse gebracht habe, — In se iner  
Dankadiresse a n  seihe Mitarbei ter  u n d  d i e  Be­
legschaft k a m  d e r  Lenter d'er Firma auch auf d'i's 
Beziehungen zwischen Arbei tgeber  und Arbeit­
nehmer  zu sprechen. Es »ei d'as besondere Be­
s t reben der  Firma' und  i h r e r  Führung gewesen,  
e i n  gutes Verhältnr'is miit allen Betriebsangehö­
rigen zu schaffen. Er f reue sich iin se iner  Rück­
schau feststellen zu können,  d'aß si'ch in dii'eser 
Beziehung auch bei  Auf t re ten  von Mei'nungs-
versch^edenihe'ten u n d  bei  W a h r u n g  d e r  ver ­
schiedenen Interessen schlußendlich immer d e r  
gute  Wi'lle und ein guter  Geilst den endgültigen 
Ausschlag gaben. Waran sich d'ite Belegschaft 
zur W a h r u n g  ihrer  Interessen zusammenge­
schlossen habe,  so sei d ies  'ihr volles und aner­
kanntes  Recht gewesen, d a s  d i e  Firma und i h r e  
Führung respektiere und achte. Er habe  für di'e 
Sorgen d e r  Belegschaft volles Verständnis und  
diiie Biirma h a b e  immer i h r  Augenmerk  darauf 

gehabt, gemäß den  Richtlinien d'er schweizeri­
schen MebaMündusitr'te u n d  de r  Metallarbeiter-
gewerkschiaft zu handeln,  deren Planung auch 
für unsere  Wirtschaft a l s  verbindlich anzusehen 
sei'en. Diie Lösung des  Lohnproblems stel le im­
mer wieder  neue  Aufgaben und e r  hoffe, daß 
es aiuch iin d'er Zukunft  möglich s'eiiin werdle, die­
s e  so zu lösen, d a ß  dami t  Belegschaft u n d  Be­
trieb nicht e in  Nebeneinander,  sondern e in  Mit­
e inander  billden. Er betrachte  es  a l s  persönli­
che Hauptaufgabe, punkto  Lohn zum Rechten 
zu  sehen u n d  e r  hoffe, daß gewisse Kritiken, 
d ie  auch wieder  i n  de r  letzten Zeit laut  gewor­
d e n  seilen, damit  beseit igt  werden  können.  

Ein besonderes W o r t  ha t t e  d e r  Redner  für 
dite Fachausbildung d e r  Jugendlichen. Ersparen 
wir  d e m  Hilfsarbeiter, so  führte  Direktor Held 
aus, diie große Enttäuschung, daß  e r  schon im 
Alter  von 30 Jah ren  einsehen muß, daß e r  m:chit 
d a s  Riichtiige tat, u m  i m  Leben e ine  richtige Exi­
stenz zu haben.  — Die wei tere  Ausbildung jun­
ge r  Liechtensteiner zu qualiltoile'rten Arbeits­
kräften is t  d i e  dringende Bitte, d ie  v o n  d e r  
Firma beim heutigen Anlasse  a n  d ie  Behörden 
gestellt  w.ilrd. — Schließlich k a m  d e r  Redner  
noch a u f  d i e  Automation uind düe Arbeitszeit­
verkürzung zu sprechen. Dilese Probleme müs­
sen  gelöst  werden, sag te  d e r  Rediner; e s  ha t  
a b e r  n u r  einen Sinn säe zu  lösen, wenn  wi r  van  
d e r  Voraussetzung ausgehen,  daß  durch d iese  
Neuerungen  der  Mensch als Arbeitskraft  einer­
seits nicht entwürdigt  und  anderersei ts  finan­
ziell nicht benachteiligt wird. Für  d i e  gesamte  
Wirtschaft werfe  e ine  Lösung Fragen auf, dtüe 
mit  a l le r  Sorgfalt s tudier t  und abgewogein wer­
den  müßten. Auf  d i e  Dauer  soll die  Lösung 
Vorteile und nicht Na'chteile bringen u n d  zwar  
in ers ter  Linie für d ie  Arbeitnehmerschaft.  — 

•Miit d e m  Dank a n  alle Gäste  verband Direk­
tor  M a x  Held folgende Wor te :  „Ich t r inke  a l s  
Freund des  Landes auf  d'as Wohl  von  Fürs t  und 
Volk  v o n  Liechte'nsteiiln!" 

iDar verdiente  Bei'fall für di.e prägnanten.  
W o r t e  des  Redners bli'eb nicht a u s  und es  w a r  
L a n d t a g s  - V i z e p r ä s i d e n t  D a v i d  
S t r u b ,  d e r  in  Abwesenhei t  d e s  Land't'aigsprä-
s 'denten Dr. Alois Ritter, Her rn  Direktor Heids 
Einladung u n d  W o r t e  i m  Namen  a l ler  G ä s t e  
veird'amkte. „Ich gratuliere d e r  Fa. Preß- un'd 
Stanzwerk AG, i h r e r  Betriebs führ ung u n d  d e r  
ganzen Belegschaft zu ih re r  erfolgreichen Ent­
wicklung im Laufe d e r  letzten 15 J a h r e  u n d  i'ch 
bin überzeugt, daß ich im Namen aller Anwe­
senden  spreche, w e n n  i'ch d e r  Firma auch für 
diie Zukunft  bestes Gedeihen und größten  Er­
folg wünsche"! — 

A'ls we i t e re r  Redner  würd ig te  d'er P r ä s i -
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d e n t  d e r  1 d e ch t e n s t. I n d u s t r i e k a m -
m e r ,  H e r r  G u s t a v  O s p e 11, d e n  Auf-
s t ieg  d e r  Flilrma iin d e n  vergangenen 15 Jahren ,  
diie sich in  (Telaiti'v kurzer  Zeiit zum bedeutend­
s ten I nd'us triteu n t e m e  hnnen unseres  Landes ent­
wickelt habe.  Die Firma habe  die Erwairtungem 
erfüll t  und  da/rin l iege d e r  galnze Erfolg be­
gründet .  Di>e Bedeutung dieses  Unternehmens 
füir iunseir'e Wirtschaft  k ö n n e  m a n  aus  einigem 
Zahlen ableiten. W e n n  feststehe, d'aß e i n  Un­
ternehmern unserer  gewerblichen Wirtschaft z. B. 
i m  J a h r e  1956 ohne  Eiln'rechnung d e r  baulichen 
Erweiterungen, e ine  Summe von über  1 Million 
F ranken  zufließein lasse und  daß  di'e Lohnsum­
m e  d'es Jahres  1956 ü b e r  3 Millioniem betrage, 
dann  sei damit  schlagend unte r  Beweis gestellt,  
w a s  dieses  Unternehmen,  dessen  Stärke  gar  im 
Export  liege, füir d i e  liiechtenstei'nlilsch'e Volks­
wirtschaft bedeute.  Es s e i  Aufgabe des  Staates,  
dafür  zu sorgen, d'aß diie berechtigten Beden­
k e n  des  Leiters d'er Firma, Direktor M a x  Held, 
hinsichtlich d'er Ueberinidusitriailisibrung unse­
res  Landes, e r n s t  genommen werden.  Bei d e r  
gegenwärtigem Lage k ä m e  e ine  wei tere  In'du-
stiräalisiileirung eilner Gefährdung de r  bes tehen­
d e n  Untennehmen gleich. Abschließend würdig­
te  e r  dien Erfolg d e r  Firma und überbrachte i h r  
düe Glückwünsche d e r  liechtensteinischen Irndu-
s'tirilekammier, u n d  e r h o b  d a s  Glas a u f  d a s  wei­
t e re  Wohl  d e s  Unternehmen«. 

Namens  d e r  fürstl. Regierung ergriff  Henlr 
R e g i e r u n g s c h e f  A l e x a n d e r  F r i' ck 
dals War t .  Er freue slilch, so fühl t e  d e r  Chef d a r  
fürstl. Regierung a'U's, daß diie Pa. Preß- und 
Stanzwerk A G  heute  a u f  eilne erfolgreiche Ent­
wicklung zurückblicken könne.  Es sei dies si­
cher d e r  Tüchtigkeit uind d e r  Zusammenarbei t  
zuzuschreiben, die  heu te  al le  .Betriebsangehöri­
gen, vom Di'rektor bis zum Lehrling im Betrieb 
auszeichne. Ich kannte  diiie Sorgen d'es Betrie­
bes  a u s  d e m  Munde  d e s  Direktors u n d  e s  
spricht für se ine  Tüchtigkeit und seinem Ein­
satz, •wernn es ihm gelang, auch di'e schwierig­
s t en  Situationen zu meistern. Es ist eilne ge­
wal t ige  Aufgabe, d i e  Verantwor tung füir ein 
Unternehmen dii'eses Umfanges zu t ragen uind 
e r  f reue sich, daß  Direktor  Max  Held mit  un­
s e r e r  Wirtschaft  und  u n s e r e m  Land so guten 
Kontakt  ge funden  habe, d a ß  er sich nach 15 
J a h r e n  a l s  Freund unseres  Landes bezeichne. 
Direktor  Held habe  d iesen Ausdruck mi t  Be­
recht igung gebraucht. Un te r  Freunden sol le  
a b e r  auch e in  offenes W o r t  erlaubt sein. Von 
diteser Möglichkeit wolle e r  ge rade  i m  gegen­
wär t igen  Zei tpunkt  Gebrauch machen. Br h a b e  
miit Genugtuung  gehört, daß Direktor Held vor  
a l l em b'emüht se in  werd'e, in d e n  Lohnfragen 
befriedigende Lösungen zu suchen. Er hoffe, 
d a ß  sich d i e  entsprechenden Erwartungen, d i e  
m a n  a n  se ine  W o r t e  knüpfte,  auch erfüllen. Diie 
bezügliche Kritik, v o n  d e r  Direktor Held "ge­
sprochen habe', könne  dami t  am Besten verhliln-
d a r t  werden.  E r  freue sich, daß  di'e Fa. Preß-
u n d  S tanzwerk  AG auf e ine  erfolgreiche Ent­
wicklung zurückblicken k ö n n e  u n d  e r  wünsche 
d e m  gainzien Betrieb wei terhin  Glück u n d  Ge­
de ihen  I 

'Die Glückwünsche des  Arbeiiterverband'eis 
überbrachte d e r  A r b e i  t e r p r ä s i d e n t Hr.  
J o h a n n  B e c k ,  d'er un t e r  Bezugnahme auf 
d i e  Ausführungen v o n  Direktor  M a x  Held sei­
ne r  F reude  d a r ü b e r  Ausdrtick gab ,  daß die  wei­
t e r e  Verbesserung d e r  Beziehungen zur  Arbei­
terschaft anges t reb t  werde.  Verständnis  zwi­
schen den  Par tne r  s e i  diie no twendige  Voraus­
se tzung  für e i n  gutes  Einvernehmen, aln d e m  
®uch diie Arbeiitnehmerorganisation'en seh r  i n -
teressilert seien.  ET hoffe, d a ß  dne Zukunft  für 
Betrieb u n d  Belegschaft d a s  Beste br inge  umd 
in dl'lesem Sinme gratuliere e r  d e r  Firma Pres ta  
A'G u n d  d e r  Direktion zum heut igen Anlaß.  

N a m e n s  d e r  Liechtensteinischen Kraf twerke  
und namens  d e r  Gemeinde Mauirem sprach Hr.  
L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  u n d  G e -
m e i n  d e v o t s t e  h e r  O s w a l d  B ü h 1 e r .  
Er würd ig te  v o r  allem d i e  Tüchtigkeit d e s  le i ­
t enden  Direktors M a x  Held,  d e r  d e m  Unterneh­
m e n  v o m  ers ten  Tage  a n  vorges tanden  habe .  


